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Vorwort.

Die vorliegende Auswahl von Beispielen und Lesestücken aus der

deutschen Literatur alter und neuer Zeit ist zunächst für solche Lehranstalten

berechnet, welche die deutsche Literaturgeschichte in die Zahl ihrer Lehrgegen

stände aufgenommen haben, ohne jedoch die für das Erlernen der altdeut

schen Sprache erforderliche Zeit darauf verwenden zu können; und bei der

hohen Bedeutung, welche diese Wissenschaft in unfern Tagen unter allen

gebildeten Ständen erlangt hat, möchten wohl wenige Schulen, die sich nicht

auf die ersten Elemente beschränken , dieses Lehrzweiges für die Zukunft

sich entschlagen dürfen. Wir glauben daher, keine überflüssige Arbeit unter

nommen zu haben, wenn wir aus dem großen Schatze unserer nationalen

Literatur solche Theile auswählten und der Jugend zugänglich machten,

die sich theils durch das allgemein menschliche oder vaterländische Interesse

auszeichnen, theils einen großen Einfluß auf die Gesinnung und Ansichten

ihrer Zeitgenossen geübt haben oder für die Erkenntnis? der geistigen Rich

tung eines Zeitalters von Bedeutung sind. Die Mühe der Auswahl war

um so größer, als dabei verschiedene Rücksichten zugleich ins Auge gefaßt

werden mußten. Es kam weniger darauf an, die Zusammenstellung mög

lichst vollständig zu machen, als vielmehr solche Schriftsteller auszuwählen,

die in der Geschichte unserer Literatur bereits einen anerkannten Rang be

haupten und eine feste Stellung einnehmen, und aus ihren Werken vor

zugsweise solche Parthien hervorzuheben, die ihre Richtung und Eigenthüm-

lichkeit kennzeichnen und zugleich durch ihren Inhalt das Interesse der

jugendlichen Leser zu wecken und zu fesseln geeignet sind. Ohne irgend

eine bedeutende literarische Erscheinung ganz zu übergehen, haben wir doch

den größten Nachdruck auf diejenigen Werke gelegt, die durch Gediegenheit

des Inhalts oder durch künstlerische Vollendung in der Form für alle Zeiten

von gleichem Werths sind, die nicht blos auf die Zeit, in der sie entstan

den, sondern auch für die nachgebornen Geschlechter einen veredelnden und

bildenden Einfluß hatten, und dabei unser Augenmerk auf solche Stücke

gerichtet, die den Vorzug leichter Verständlichkeit an sich tragen. Zugleich

suchten wir Alles zu vermeiden, was irgend Anstoß erregen konnte, sei es

in religiöser oder politischer, sei es in sittlicher oder soeialer Beziehung.

Die Jugend soll nicht vorzeitig auf den Kampfplatz geführt werden, wo

Leidenschaft oder Parteieifer die Waffen führen, oder wo sich derbe Natür

lichkeit in verletzender oder Leichtfertigkeit und Lüsternheit in verderblicher

Gestalt und Wirkung zeigen. Und zum Glück gibt es kein hervorragendes

Buch in irgend einem Zeitalter, aus dem nicht auch reines Gold ohne

entstellende Beimischung geschöpft werden könnte, mögen auch solche Licht

seiten nicht gerade immer am besten geeignet sein, einen Schriftsteller oder

ein Werk in seinem wahren Wesen zu charakterisiren. Das Buch kann also

unbedenklich der männlichen und weiblichen Jugend in die Hände gegeben

und in jeder Anstalt dem Unterrichte in der Literaturgeschichte zu Grunde

gelegt werden. Wie das „Lehrbuch der Weltgeschichte" selbst, dem es in
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den Abschnitten über Cultur und Literatur als Ergänzung zur Seite tritt,

und von dem es wieder in manchen Einzelheiten die nähere Erklärung er

hält, hat das Lesebuch den Zweck, durch historische Belehrung die all

gemeine menschliche Bildung zu fördern und zu pflegen, in der Entwicke

lung und Entfaltung des Menschengeistes den göttlichen Geist ahnen und

erkennen zu lassen. Die Literaturgeschichte soll so wenig als die Welt

geschichte in den Dienst irgend einer Partei treten oder sich von irgend

einer Zeitrichtung zu Nebenabsichten gebrauchen lassen; sie soll das Spie

gelbild edler Menschenbildung sein und bleiben und alle Strahlen des

reinen Lichts auffassen und in eoneentrirter Stärke wieder leuchten lassen.

Zur zweiten Auflage.

Die Aenderungen bei der zweiten Auflage des vorliegenden Lesebuches

bestehen, außer einer genauen Revision des Ganzen, theils in der nach

träglichen Aufnahme einiger Dichter und Schriftsteller der Gegenwart und

jüngsten Vergangenheit, theils in Ersetzung einiger Lesestücke, die sich bei

dem praktischen Gebrauche im Unterrichte der deutschen Literaturgeschichte

als minder geeignet oder charakteristisch erwiesen haben, durch andere dem

Zwecke des Buches mehr entsprechende Proben. Zur leichteren Uebersicht

sind sowohl die Zusätze als veränderten Stücke im Inhalts -Verzeichnisse

mit einem Sternchen bezeichnet worden.

Dr. G. W.

Zur dritten Auflage.

Sei der vorliegenden Auflage wurde das „Lesebuch zur Geschichte der

deutschen Literatur" einer durchgehenden sorgfältigen Revision unterworfen

und dabei einzelne Veränderungen vorgenommen. Durch vieljährigen Ge

brauch des Buches in den eigenen Lehrstunden über deutsche Literatur bin

ich auf Manches aufmerksam geworden, das der gegenwärtigen Ausgabe

zu gute kam. Auch hat der rege Sammelfleiß deutscher Gelehrter in den

letzten Jahren so viel Treffliches zu Tage gefördert — wir erinnern unter

Anderem nur an die „Deutschen Handwerkslieder von Oskar Schade"

und an die „Deutschen Dichter des sechzehnten Jahrhunderts von

C. Goedeke und Jul. Tittmann" — daß auch in den älteren Perioden

eine kleine Vermehrung zweckmäßig erschien. Doch habe ich es aus päda

gogischen Rücksichten vermieden, die Veränderungen so weit auszudehnen,

daß dadurch die früheren Auflagen beim Unterricht unbrauchbar geworden

wären. Das „Lesebuch zur Geschichte der deutschen Literatur" wird bei

jedem Leitfaden oder Abriß der deutschen Literaturgeschichte zur Ergänzung

und Erläuterung sowohl in der Klasse als beim Selbstunterricht gebraucht

werden können. Doch schließt es sich in erster Linie, durch Paragraphen

verweisungen, an des Verfassers eigenes Werkchen an : „Die Geschichte der

deutschen Literatur nach ihrer organischen Entwickelung in einem leicht

überschaulichen Grundriß bearbeitet", welches in neunter Auflage bei

Wilh. Engelmann in Leipzig 1867 erschienen ist. Daneben wurde auch auf

des Verfassers „Lehrbuch der Weltgeschichte" verwiesen, welches in der vier

zehnten Auflage vom Jahre 1870 eine neue Eintheilung erfahren hat.

Heidelberg, im Januar 1870.

Dr. G. Weber.
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Seit ältester Zeit tönt deutscher Gesang, und so oft im erneuernden Umschwung,

In verjüngter Gestalt aufstrebte die Welt, klang auch ein germanisches Lied nach.

Zwar lange verhallt ist jener Gesang, den einst des Arminins Heerschaar

Anstimmend gejauchzt in des Siegs Festschritt, auf römischen Gräbern getanzt ihn!

Doch blieb von der Zeit des gewaltigen Karls wohl noch ein gewaltiges Lied euch.

Ein gewaltiges Lied von der mächtigen Frau, die erst als zarteste Iungfrau

Dasteht, und verschämt, voll schüchterner Huld, dem erhabenen Helden die

Hand reicht,

Bis dann sie zuletzt, durchs Leben gestählt, durch glühende Rache gehärtet,

Graunvoll auftritt, in den Händen ein Schwert und das Haupt des enthaup

teten Bruders.

Auch lispelt um euch der melodische Hauch aus späteren Tagen des Ruhms noch,

Als mächtigen Gangs zu des Heilands Gruft die gepanzerten Friedriche wallten ;

An den Höfen erscholl der Gesang damals aus fürstlichem Mund, und der Kaiser,

Dem als Mitgift die Gestade Homers darbrachte die Tochter des Normanns,

Sang lieblichen Ton. Kaum aber erlosch sein Stamm in dem herrlichen Knaben,

Der, unter dem Beil hinsterbend, erlag kapetingischer teuflischer Unthat,

Schwieg auch der Gesang, und die göttliche Kunst fiel unter die Meister des

Handwerks !

Spät wieder erhub sie die heilige Kraft, als neue befruchtende Regung

Weit über die Welt, aus Deutschlands Gau'n, der begeisterte sächsische Mönch trug;

Doch strebte sie nun langsamer empor, weil blutiger Kriege Verderbniß

Das entvölkerte Reich, Iahrhundert lang, preisgab der unendlichen Rohheit;

Weil Wechsel des Lauts erst hemmte das Lied, da der bibelentfaltende Luther

Durch männlichen Ton auf immer vertrieb die melodische rheinische Mundart.

Doch sollte das Wort um so reicher erblühn, und es lehrte zugleich es Melanchthon

Den gediegenen Klang, den einst anschlug die beglücktere Muse von Hellas.

Und so reifte heran die germanische Kunst, um entgegen zu gehn der Vollendung.

Lang schlich sie dahin, lang schleppte sie noch nachahmende Fessel und seufzte,

Bis Klopstock naht und die Welt fortreißt in erhabener Odenbeflüglung,
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Und das Maaß herstellt, und die Sprache beseelt und befreit von der galli

schen Knechtschaft;

Zwar starr noch und herb und zuweilen versteint, auch nicht Iedwedem genießbar

Doch ihm folgte bald das Gefällige nach und das Schöne mit Goethischer Sanftheit.

Manch großes Talent trat später hervor, und entfaltete himmlischen Reichthum ;

Doch Keiner erschien, in der Kunst Fortschritt, dem unsterblichen Paare vergleichbar:

Keusch lehnt Klopstock an dem Lilienstab und um Goethe's erleuchtete Stirne

Glüh'n Rosen im Kranz.

(Platen,,
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Lenore suhr um's Morgenroth

Vmpor ans schweren Träumen:

Gottfr. Aug. Bürger.

Lenore.

,,Bist untreu, Wilhelm, oder todt?

Wie lange willst dn fäumen?" —

20*
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Er war mit König Friedrichs Macht

Gezogen in die Prager Schlacht,

Und hatte nicht geschrieben,

Ob er gesund geblieben.

Der König und die Kaiserin,

Des langen Haders müde,

Erweichten ihren harten Sinn,

Und machten endlich Friede ;

Und jedes Heer mit Sing und Sang,

Mit Paukenschlag und Kling und Klang,

Geschmückt mit grünen Reisern,

Zog heim zu seinen Häusern.

Und überall allüberall,

Auf Wegen und auf Stegen,

Zog Alt und Iung dem Iubelschall

Der Kommenden entgegen.

Gottlob ! rief Kind und Gattin laut,

Willkommen! manche frohe Braut.

Ach! aber für Lenoren

War Gruß und Kuß verloren.

Sie frug den Zug wohl auf und ab.

Und frug nach allen Namen;

Doch keiner war, der Kundschast gab,

Von allen, so da kamen.

Als nun das Heer vorüber war,

Zerraufte sie ihr Rabenhaar,

Und wars sich hin zur Erde

Mit wüthiger Geberde.

Die Mutter lief wohl hin zu ihr. —

Ach! daß sich Gott erbarme!

Du trautes Kind, was ist mit dir?

Und schloß sie in die Arme.

„O Mutter, Mutter! hin ist hin!

Nun fahre Welt und alles hin!

Bei Gott ist kein Erbarmen!

O weh, o weh mir Armen!"

Hilf Gott, hilf! 'Sieh uns gnädig an!

Kind, bet' ein Vaterunser!

Was Gott thut, das ist wohlgethan.

Gott, Gott erbarmt sich unser!

„O Mutter, Mutter! Eitler Wahn!

Gott hat an mir nicht wohlgethan !

Was hals, was hals mein Beten?

Nun ist's nicht mehr vonnöthen."

Hilf Gott, hilf! Wer den Vater kennt.

Der weiß, er hilft den Kindern.

Das hochgelobte Sakrament

Wird deinen Iammer lindern. —

„O Mutter, Mutter! was mich brennt,

Das lindert mir kein Sakrament !

Kein Sakrament mag Leben

Den Todten wiedergeben."

Hör, Kind ! wie, wenn der falsche Mann

Im sernen Ungarlande,

Sich seines Glaubens abgethan,

Zum neuen Ehebande?

Laß fahren, Kind, sein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

Wann Seel' und Leib sich trennen,

Wird ihn sein Meineid brennen. —

„O Mutter, Mutter! Hin ist hin!

Verloren ist verloren!

Der Tod, der Tod ist mein Gewinn!

O wär' ich nie geboren!

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin, in Nacht und Graus,

Bei Gott ist kein Erbarmen.

O weh, o weh mir Armen!" —

Hilf Gott, hilf! Geh' nicht in's Gericht

Mit deinem armen Kinde.

Sie weiß nicht, was die Zunge spricht,

Behalt ihr nicht die Sünde!

Ach, Kind, vergiß dein irdisch Leid,

Und denk an Gott und Seligkeit!

So wird doch deiner Seelen

Der Bräutigam nicht sehlen.

„O Mutter, was ist Seligkeit?

O Mutter! was ist Hölle?

Bei ihm, bei ihm ist Seligkeit,

Und ohne Wilhelm Hölle!

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin, in Nacht und Graus !

Ohn' ihn mag ich auf Erden,

Mag dort nicht selig werden." —

So wüthete Verzweiselung

Ihr in Gehirn und Adern.

Sie suhr mit Gottes Vorsehung

Vermessen fort zu hadern;

Zerschlug den Busen, und zerrang »

Die Hand, bis Sonnenuntergang,

Bis auf am Himmelsbogen

Die goldnen Sterne zogen.
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Und außen, horch ! gings trap trap trap,

Als wie von Rosseshusen;

Und klirrend stieg ein Reiter ab,

An des Geländers Stusen;

Und horch! und horch! den Pfortenring

Ganz lose, leise, Mnglingling:

Dann kamen durch die Pforte

Vernehmlich diese Worte:

„Hollah, Hollah! Thu' auf mein Kind!

Schläfst, Liebchen, oder wachst du?

Wie bist noch gegen mich gesinnt?

Und weinest oder lachst du?"

„Ach, Wilhelm, du? So spät bei Nacht? . .

Geweinet hab' ich und gewacht;

Ach großes Leid gelitten!

Wo kommst du hergeritten ?"

„Wir satteln nur um Mitternacht,

Weit ritt ich her von Böhmen.

Ich habe spät mich aufgemacht,

Und will dich mit mir nehmen," —

„Ach, Wilhelm, erst herein, geschwind !

Den Hagedorn durchsaust der Wind,

Herein, in meinen Armen,

Herzliebster zu erwarmen!"

„Laß sausen durch den Hagedorn,

Laß sausen, Kind, laß sausen!

Der Rappe scharrt ; es klirrt der Sporn,

Ich dars allhier nicht hausen,

Komm, schürze, spring und schwinge dich

Auf meinen Rappen hinter mich!

Muß heut noch hundert Meilen

Mit dir zur Hochzeit eilen."

„Ach! wolltest hundert Meilen noch

Mich heut zur Hochzeit tragen?

Und horch: es brummt die Glocke noch,

Die elf schon angeschlagen," —

„Sieh hin, sieh her! der Mond scheint hell.

Wir und die Todten reiten schnell.

Ich bringe dich zur Wette,

Heut noch in's Hochzeitsbette." —

„Sag' an, wo ist dein Kämmerlein?

Wo? wie dein Hochzeitbettchen?" —

„Weit, weit von hier! . . Still, kühl und klein,

Sechs Bretter und zwei Brettchen!"

„Hat's Raum für mich?" — „Für dich

und mich!

Komm, schürze, spring' und schwinge dich !

Die Hochzeitsgäste hossen;

Die Kammer steht uns ossen." —

Schön Liebchen schürzte, sprang und schwang

Sich auf das Roß behende;

Wohl um den trauten Reiter schlang

Sie ihre Lilienhände;

Und hurre, hurre, hop hop hop

Ging's fort im sausenden Galop,

Daß Roß und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Zur rechten und zur linken Hand, '

Vorbei vor ihren Blicken,

Wie flogen Anger, Haid' und Land!

Wie donnerten die Brücken,

„Graut Liebchen auch?,. Der Mond scheint

hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?"

„Ach nein! .. doch laß die Todten!"

Was klang dort für Gesang und Klang?

Was flatterten die Raben? . , ,

Horch Glockenklang! horch Todtensang:

„Laß uns den Leib begraben!"

Und näher zog ein Leichenzug,

Der Sarg und Todtenbahre trug.

Das Lied war zu vergleichen

Dem Unkenruf in Teichen.

„Nach Mitternacht begrabt den Leib,

Mit Klang und Sang und Klage!

Ietzt führ ich heim mein junges Weib,

Mit, mit zum Brautgelage!

Komm, Küster, hier! Komm mit dem Chor,

Und gurgle mir das Brautlied vor!

Komm Pfass, und sprich den Segen,

Eh wir zu Bett uns legen!"

Still Klang und Sang ... die Bahre

schwand . . .

Gehorsam seinem Rusen,

Kam's hurre hurre! nachgerannt,

Hart hinter's Rappen Husen. -

Und immer weiter, hop hop hop!

Ging's fort im sausenden Galop,

Daß Roß und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Wie flogen rechts, wie flogen links

Gebirge, Bäum' und Hecken!

Wie flogen links, und rechts und links
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Die Dörker, Städt' und Flecken!

„Graut Liebchen auch? . . . Der Mond

scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell;

Graut Liebchen auch vor Todten?"

„Ach! Laß sie ruhn die Todten."

Sieh da! sieh da! am Hochgericht

Tanzt um des Rades Spindel

Halb sichtbarlich bei Mondenlicht,

Ein lustiges Gesindel. —

,,S« sa! Gesindel, hier, komm hier,

Gesindel, komm und folge mir!

Tanz uns den Hochzeitreigen,

Wann wir zu Bette steigen!"

Und das Gesindel, husch husch husch!

Kam hintennach geprasselt,

Wie Wirbelwind am Haselbusch

Durch dürre Blätter rasselt.

Und weiter, weiter, hop hop hop,

Gings fort in sausendem Galop,

Daß Roß und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Wie flog, was rund der Mond beschien,

Wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben über hin

Der Himmel und die Sterne. —

„Graut Liebchen auch? ... Der Mond

scheint hell!

Hurrah l die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?"

,„O weh! Laß ruhn die Todten!"

„Rapp'! Rapp'! Mich dünkt der Hahn

schon ruft . . .

Bald wird der Sand verrinnen . . .

Rapp'! Rapp'! Ich witt're Morgenluft,

Rapp'! Tummle dich von hinnen!

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf!

Das Hochzeitbette thut sich auf.

Die Todten reiten schnelle!

Wir sind, wir sind zur Stelle." —

Rasch auf ein eisern Gitterthor

Ging's mit verhängtem Zügel.'

Mit schlanker Gert ein Schlag davor,

Zersprengte Schloß und Riegel,

Die Flügel flogen klirrend auf,

Und über Gräber ging der Lauf.

Es blickten Leichensteine

Rundum im Mondenscheine.

Ha sieh! Ha sieh! im Augenblick,

Hu hu! ein gräßlich Wunder!

Des Reiters Koller, Stück für Stück

Fiel ab, wie mürber Zunder.

Zum Schädel, ohne Zopf und Schopf,

Zum nackten Schädel ward sein Kopf;

Sein Körper zum Gerippe,

Mit Stundenglas und Hippe.

Hoch bäumte sich, wild schnob der

Und sprühte Feuersunken;

Und hui, war's unter ihr hinab

Verschwunden und versunken.

Geheul! Geheul aus hoher Luft,

Gewinsel kam aus tieser Gruft,

Lenorens Herz mit Beben,

Rang zwischen Tod und Leben.

Nun tanzten wohl bei Mondenglanz,

Rundum herum im Kreise,

Die Geister einen Kettentanz,

Und heulten diese Weise:

„Geduld! Geduld! Wenn's Herz auch bricht,

„Mit Gott im Himmel hadre nicht !

„Des Leibes bist du ledig,

„Gott sei der Seele gnädig!"




